Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Schleſiſche Chronik. | 

* Heute wird Nr. 85 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Ehronik“, ausgegeben. 

kuranz in Breslau. 2) Geſundheitspolizei, in Betreff der Wurſt⸗ und Speckhändler in Paris. 

Würdigung geſchichtlicher Notizen in einem hieſigen Blatte. 
* 


Reichenbach. 4) Dampf⸗Pflug. 5) Beſen. 6) 
Ratibor; 9) aus Glogau. 10) Tagesgeſchichte. 


Freitag, den 14. Oktober. 


„ IRB 


5 * 
0 In halt: 1) Feueraſſe⸗ 
3) Fortgeſetzte Erfindungen des Herrn Herrmann in 
7) Korreſpondenz: aus Görlitz; 8) aus 


— 


Bek a n nt m a 


ung, 


betreffend die Verlegung des Weihnachts-Jahrmarkts zu Wanſen vom 7. November auf den 14. Dezember d. J. 
Es iſt auf den Antrag des Magiſtrats zu Wanſen genehmigt worden, daß der dortige, in dem Jahrmarkts-Verzeichniſſe der Kalender auf 
den 7. November angeſetzte diesjährige Weihnachts⸗Krammarkt allererſt auf den 14. Dezember c. abgehalten werden darf. Dieſe Veränderung wird 


daher dem gewerbe- und handeltreibenden 
Breslau, den 10. Oktober 1836. 


Königliche Regierung. 


Es wird hiermit daran erinnert, daß nach Artikel I. des Geſetzes vom 5. Dezember pr. der Termin, binnen welchem 
Univerſität neu zu immatrikulirende Studicende, Behufs ihrer Immatrikulation, 
während der Ferien gemachten Aufenthalt auszuweiſen haben, 
Ferner wird bekannt gemacht, daß nach Allerhöchſter Kabinetsordre vom 25. Auguſt d. J. zu den vor der akademiſchen 
Kommiſſion über den Aufenthalt während der Ferien beizubringenden Atteſten, der tarifmäßige Stempel nicht adhibirt werden dürfe. 


hieſiger Univerſität bereits immatrikulirte Studirende über ihren, 


ſchließt. 
Breslau, den 12. Oktober 1836. 


Publikum zur Nachachtung hierdurch öffentlich zu wiſſen geſtellt. 


Abtheilung des Innern. 


N ö ſich alle, bei hieſiger 
bei der unterzeichneten Kommiſſion zu melden, imgleichen Ae 
mit dem 31. d. M. 
Immatrikulations⸗ 


Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der hieſigen Königl. Univerſität. 


In lags 

Berlin, 11. Oktober. Se. Majeſte gig haben dem Probft 
Fiſcher an der katholiſchen Kirche hierſelbſt den Rothen Adler-Orden drit⸗ 
ter Klaſſe za verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem hier 
ſigen Poſamentier⸗Meiſter Elbel den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
Lehn u gefube. . Se. Majeſtät der König haben dem evangeliſchen 
Mi chaniſten Kunſemuller zu Rahden, im Regierungsbezirk 

inden, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der Fürſt Bafil Kotſchubey, von Dresden. — 
u Königl. großbritanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Main. Oe. Un Hofe, Lord William Nuffel, von Frankfurt am 
dene Rh er Sifchof der evangeliſchen Kirche und General⸗Superinten⸗ 
Rheinge Te ee und der Provinz Weſtphalen, Dr. Roß, aus den 
che Glan kun a er Königl. großbritanniſche außerordent⸗ 
Reginald Forbes, Rah 8 e eee ee 


„ Berlin, 12, Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem Witkli⸗ 


chen Geheimen Rath Rother den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 


ichentaub zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem 


Magiſtrats⸗Kanzlei⸗Direktor Weiß zu Königsberg i R 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu re 3 e ur 
Pe 700 Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt der Kandidat des 
2 igtamts, Mosler, zum evangeliſchen Prediger in Wiſchütz, Kreis Woh⸗ 
kacheue der bisherige Kuratus Möſekopf in Steinau an der Oder zum 
. in Groß⸗Noſſen, Kreis Münſterberg, ernannt worden. 
Anton ir Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, Wittwe des Fürſten 
e, iſt von Schloß Ruhberg in Schleſien hier eingetroffen. 
fin Beh nen. Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prinzef- 
lin, von Scha Nadziwill und der Fürſt Czartoryski nebſt Gemah⸗ 
Ruhberg in Schleſien. Der Präſident des Königl. Groß⸗ 


britanniſchen @&, 
x 5 England, Marquis von Lans⸗ 


downe, von 2 — Raths, Pair von 
Am sten d. f 
Sr. Königl. Hohen dende zu Achen während der dortigen Anweſenheit 
numente an der Stell ronprinzen, der Grundſtein zu einem Mo: 
nig mit Ihren hohen Valct, wo vor 18 Jahren Se. Majeſtät der Kö⸗ 
den Jahrestag der Schlacht hatten, den Kaiſern Franz und Alexander, 
gingen. „Ein ſolcher Mon Leipzig durch feierlichen Gottesdienſt be⸗ 
Ur die Nachwelt in unergängi berichtet die Achener Zeitung, „mußte 
AND Lebehochs, dem beſten der ae Zügen aufbewahrt werden. Feſtreden 
Hoheſt der K en de dargebracht, wechſelten. Se. Königl. 
Kelle der Kronprinz empfingen aus den z 5 
elle un Händen des Ober⸗Bürgermeiſters 
ammer, um den erſten Schla f 
zu thun. Di N 9 zur Befeſtigung des Steines 
General de iefem Beiſpiele folgten der Peinz Albrecht Königl. Hoheit, der 
inab Kavallerie von Borſtell, der Ober Prag 7 a 
delſchwingh, der Regi . G Präſident, Freiherr v. Bo⸗ 
dere Zeugen. . gierungs⸗Präſident, Graf von Arnim, und mehre an⸗ 
eiten berbeigefteg; Anftimmung des Nationalliedes durch die von allen 
deſem Zwecke bun d Zuſchauermenge und der Geſchützesdonner einer zu 
liche Handlung, nach pe herbeigezogenen halben Batterie, ſchloſſen die feier: 
noch die Truppen an en Beendigung Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
kehrt, nahmen Hz die vorbeidefiliren ließ. Nach der Stadt zuxückge⸗ 
ieſelben, in Begleitung Ihres erlauchten Hrn. Bru⸗ 


ders, das Innere des Doms und eine auf dem Rathhauſe veranſtaltete 
Ausſtellung von Bildern alter und neuer Meiſter in Augenſchein und ver⸗ 
fügten ſich ſodann nach Ihrer Wohnung, um das Diner einzunehmen, zu 
welchem gegen hundert Gäſte geladen waren. Nach Beendigung deſſelben 
mußten wir leider die geliebten Prinzen ſchon wieder aus unſerer Mitte ſcheiden 
ſehen. Die frommſten Segenswünſche folgten ihnen bei ihrer Abreiſe, die 
ſchon um 5 Uhr erfolgte, da Ihre Königl. Hoheiten noch Montjoie er⸗ 
reichen wollten, um daſelbſt zu übernachten.“ 


Deut ſchland. 

Stuttgart, 5. Oktr. JJ. KK. HD. der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
ßen (Sohn Sr. Majeſtät des Königs) und Höchſtdeſſen Frau Gemahlin 
haben heute Vormittag Stuttgart, nach einem mehrtägigen Aufenthalte bei 
der Königl. Familie, wieder verlaſſen, um mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit, der 
Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, Höchſtwelche ſich nach der Schweiz 
begiebt, zu Heilbronn eine Zuſammenkunft zu haben, zu welchem Zwecke 
auch Se. Majeſtät der König mit II. KK. HH. den Prinzeſſinnen Ma⸗ 
rie und Sophie ſich nach Heilbronn verfügt haben. JJ. KK. HH, der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen werden von da Ihre Rück⸗ 
reiſe nach Berlin fortſetzen. \ 

Frankfurt, 8. Oktober. In dem unferer geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung vorliegenden Geſetz-Entwurf, die neuen Kriegs⸗Artikel und Kriegsge⸗ 
richte betreffend, wonach die bis jetzt noch anwendbare Spießruthen⸗Strafe 
bei unſerem Militär aufhören fol, heißt es unter anderem: „Gegen Ge⸗ 
meine beſteht die Degradation in der Verſetzung unter den Stock, welcher 
nur durch gerichtliches Urtheil gegen einen gemeinen Soldaten, wenn er 
durch andere Mittel nicht zu beſſern war, oder bei Begehung eines Ver⸗ 
brechens beſondere Bosheit oder Niederträchtigkeit an den Tag gelegt hat, 
erkannt werden kann. Dieſe Strafe wird durch eine beſondere Ordre des 
militäriſchen Befehlshabers wieder aufgehoben, wenn der Verurtheilte ſich 
während eines halben, im Dienſte zugebrachten Jahres muſterhaft betrgz 
gen hat. Außer dieſem iſt jede körperliche Züchtigung der ane eit 
lich unterſagt. Die Strafe der Stockſchläge findet nur gegen degradirte 
Gemeine Anwendung, darf 50 Hiebe ad posteriora nicht überſteigen, und 
nur in Gegenwart von Militär-Perfonen, entweder durch den Profoß, 
oder durch einen Korporal der Kompagnie vollzogen werden. 


Großbritannien. 

London, 4. Oktober. Die Prinzeſſin Viktoria wird nächſten Mai 
volljährig; ſie ſpricht, wie hieſige Blätter berichten, die meiſten neueren Spra⸗ 
chen, verſteht gut Latein und Mathematik und iſt auch in der Muſik ſehr 
bewandert. 5 * 5 

Jemand, der kürzlich die ſüdlichen Theile von Irland durchreiſte, 
verſichert, der elende Zuſtand des dortigen Landvolkes ſei noch weit unter 
dem, den er vor zwei Jahren W Sa den Kaffern vorge⸗ 
funden habe. — In ganz Irland finden uppenverlegungen ſtatt, 
und mehre Regimenter werden nach Schottland verſetzt. — Ein furcht⸗ 
barer Sturm hat vorgeſtern an unſern Süd⸗Küſten gewüthet, und man 
hört bereits von mehren Schiffbrüchen. Trotz der Witterung iſt Lord Lynd⸗ 
hurſt über den Kanal nach Frankreich gereiſt. — Im nördlichen Schott⸗ 
land hat es zwiſchen dem 20ſten und 2lſten v. M. ſchon ſtark geſchneit 


und gefroren. 
* 


we = 
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Den Bemühungen des General⸗Poſt⸗Amtes iſt es gelungen, den Urhe⸗ 
ber des Attentats ausfindig zu machen, durch welchen der Li verpoo⸗ 
ler Poſt-Beamte Barnard faſt ſeines Lebens beraubt worden wäre. 
Er iſt ein Spanier, Namens Gomez Pelayo, welcher, erſt am 21ſten 
v. M. mit einem Amerikaniſchen Packetboote in Liverpool angekommen, 
ſich dort bis zum 25ſten aufgehalten hatte und dann nach London abge⸗ 
reiſt war. Hier wurde er durch die Polizei verhaftet, welche ihn glücklicher⸗ 
weiſe ſo überraſchte, daß kein Widerſtand möglich war, denn man fand in 
jeder ſeiner Hoſen⸗Taſchen eine geladene Piſtole; auch führte er einen Dolch 
bei ſich. Ein Brief, der ſich bei ihm vorfand, hatte ganz daſſelbe Siegel, 
wie die beiden noch unverſehrten Briefe, welche zugleich mit dem mit Knall⸗ 
pulver gefüllten in Liverpool auf die Poſt gegeben worden waren. In der 
Wohnung des Pelayo wurden noch zwei Kiſten gefunden, von denen die 
größere, nur mit Mühe geöffnet, einen mit 18 Kugeln geladenen Blun⸗ 
derbuß, einen Vorrath Pulver und Kugeln und einen beſonders zierlich ge: 
arbeiteten Dolch enthielt; die kleinere wagte man nicht zu öffnen, 
weil man fürchtete, ſie möchte mit Knallpulver gefüllt ſein. Mehre 
mit Knallpulver gefüllte Pakete, welche ſich ebenfalls in der Woh⸗ 
nung des Angeklagten vorfanden, waren an verſchiedene Perſonen in Ma⸗ 
tanzas adreſſirt und dem Anſcheine nach beſtimmt, auf die Poſt gegeben zu 
werden. Bei dem Verhör, welches geſtern auf dem Polizei-Büreau in Bow: 
Street vorgenommen wurde, erklärte der Angeklagte, daß fein vollſtändiger 
Name Joſé Gomez Pelayo ſei, und geſtand ein, daß er die Ueberfahrt 
von New: Port nach Liverpool in dem Paketſchiffe „Virginia“ gemacht habe 
und dann nach London gereiſt ſei. Daß er in Liverpool Briefe auf die 
Poſt gegeben habe, gab er zu, wollte jedoch nur einen Brief an den Gou⸗ 
verneur von Havana, General Tacon, in welchem er denſelben bittet, ihm 
1500 Dollars zu überſenden, als von ihm herrührend anerkennen; von den 
übrigen mit Knallpulver gefüllten Briefen, obgleich ſie daſſelbe Siegel ha⸗ 
ben, wie der von ihm an den General Tacon geſchriebene Brief, wollte er 
durchaus nichts wiſſen und erklärte, auch die Perſonen, an welche ſie adreſ— 
fire find, nicht zu kennen. Ueber feine Lebensverhältniſſe gab er an, daß 
er aus Havana ſei und dort vor etwa drei Jahren eine junge Dame habe 
heirathen wollen, deren Vater, ein gewiſſer Salvador Martialto, aus Wis 
derwillen gegen die Heirath ihm zu verſchiedenen Malen nach dem Leben 
getrachtet und ihn dadurch genöthigt habe, ſeine Heimath zu verlaſſen, 
worauf er denn während der drei letzten Jahre ſich in verſchiedenen Thei⸗ 
len von Amerika und zuletzt in New⸗York aufgehalten zu haben ſcheint. 
Nachdem er dieſe Erklärungen abgegeben hatte, wurde er wieder in das Ge⸗ 
fängniß abgeführt, da er ſich weigerte, irgend eine andere Erklärung über 
das ihm vorgeworfene Verbrechen abzugeben, als daß er von den ihm vor⸗ 
gezeigten Briefen gar keine Kenntniß habe. Die Unterſuchung dieſer Briefe 
hat übrigens ergeben, daß ſie mit Knallſilber gefüllt ſind, welches ſich beim 
Aufbrechen vermittelſt eines an dem Kouvert der Briefe befeſtigten Schwär⸗ 
mers entzündet. Das Siegel, welches auf den Briefen befindlich iſt, ent⸗ 
hält die Buchſtaben H. O. J.; unter den Adreſſaten in Matanzas ſind 
folgende: Sennora Juana de Chirino, Wittwe des Don Ramon Bouſan; 
Don Iofe Nobell; Don Felix Cruſet und Don Salvador Villa Koch. — 
Vor acht Tagen hat in einer Kohlengube zu Audley bei Neweaſtle⸗ 
under⸗Line eine Exploſion ſtattgefunden, wobei eilf Menſchen umgekom⸗ 


men ſind. 
vr Frankreich. 

Paris 5. Oktober. Bei dem militäriſchen Feſte in Compiegne ging 
Alles in der größten, Ordnung vor ſich; alle Gerüchte über Militärver⸗ 
ſchwörungen, Projekte der Unteroffiziere, find Uebertreibungen. Es herrſcht 
Gehorſam und Disciplin, und dies iſt Alles, was man von einer Armee 
fordern kann. Der Kronprinz hat die Hauptrolle bei allen dieſen mili⸗ 
täriſchen Feſten geſpielt, und Sie dürfen glauben, daß ſich der Augenblick 
nähert, wo ſich das Projekt, wovon ich Ihnen ſchon mehrmals geſprochen, 
nämlich die Ernennung des Kronprinzen zum Generaliſſimus der Armee, 
tealifiren wird, und General Bernard wurde ſelbſt deswegen ernannt. Man 
will einen Kriegsminiſter von unbedeutendem Range, um den Kronprin⸗ 
zen die Ernennung des ganzen Perſonals der Korps zu überlaſſen, wie 
dies unter dem Herzog von Angouleme der Fall geweſen. Das neue Mi⸗ 
niſterium hätte dem Herzog von Orleans gern auch einen Sitz im Konſeil 
gegeben, um ſich dadurch eine Stütze zu verſchafſen. König Ludwig Phi⸗ 
lipp will aber ſein Anſehn unbeſchränkt im Konſeil erhalten, und Alles 
von ſich ausgehen laſſen. Nur in eine ausgedehnte Gewalt ſeines Sohnes bei 
der Armee hat er gewilligt, jedoch unter der Kontrole eines verantwortlichen 
Miniſters, und unter ſeiner eigenen definitiven Unterzeichnung. Die Dok⸗ 
trinaire legen großen Werth darauf, dem Kronprinzen Unterpfänder ihrer 
Ergebenheit zu liefern, um ihm dadurch zu zeigen, daß ſie nicht für die 
Reſtauration des ältern Zweigs find, und die Dynaſtie Orleans für alle 
Zukunft feſthalten wollen. Bis jetzt ſcheinen die neuen Miniſter ſehr eis 
nig zu fein; Hr. Guizot zeigt ſich lenkſamer als man Anfangs geglaubt; 
er, dat ſich Herrn Mole aufrichtig genähert, und ſcheint, wenigſtens für den 
- blick, dem Impulſe des Konfeilspräfidenten zu folgen. 

Das miniſterielle Abendblatt giebt eine halboffizielle Erklärung über die 
Expedition nach Conſtantine. Sie war unter dem Miniſterium Thiers 
beſchloſſen und mit dem Marſchall Clauſel verabredet. Um fie vornehmen 
zu können, verlangte Clauſel, die Armee in Afrika ſolle auf 30,000 Mann 
gebracht werden, d. h. auf 9000 Mann mehr, als im Budget für 1837 
bewilligt ſind. Dieſe Vorbedingung iſt erfüllt; die Armee von Algier zählt 
jetzt 30,000 Mann. So viel zu verantworten hat das Miniſterium auf 
ſich genommen; ſollten aber noch mehr Truppen nöthig ſein, ſo muß deren 
Bewilligung den Kammern vorbehalten bleiben. Aus der letzteren Aeuße⸗ 
rung iſt zu ſchließen, daß Clauſel die 30,000 Mann nicht für zureichend 
hält, ſomit die Expedition nach Conſtantine ſuspendirt ift. 

Die Charte von 1830 giebt heute das Kreisſchreiben, womit der 
Vorort die Ueberſendung der letzten Note des Franzöſiſchen Geſandten an 
die Schweizer Kantone begleitet hat, und wodurch zugleich eine außeror⸗ 
dentliche Tagſatzung auf den 17. Oktober einberufen wird. Das gedachte 
Blatt ſchickt dieſer Mittheilung folgende Worte voran: „Den Nachrichten 
aus der Schweiz zufolge hat der Vorort den Entſchluß gefaßt, eine außer⸗ 
ordentliche Tagſatzung zuſammen zu berufen. Dies war das Weiſeſte, was 
die Regierung unter den obwaltenden Umſtänden thun konnte. Wie wol⸗ 
len hoffen, daß die neue Tagſatzung, frei von allen Vorurtheilen, und 


” 


durchdrungen von dem wahrhaften Geifte des alten Schweizer Vaterlandes, 
die ernſte Frage, die alle Gemüther beſchäftigt, mit jener hohen Einſicht 
erörtern werde, die den Nationen ihre wahre Würde ſichert und die zu als 
len Zeiten der Schweiß die Achtung von Europa erworben hat.“ 

Den neueſten hier eingegangenen Nachrichten aus der Schweiz zufolge 
hat der Vorort nach Empfang der Note der franzöſiſchen Regierung unter 
Anderem auch beſchloſſen, dem Geſchäftsträger der Schweiz in Paris auf: 
zugeben, jede Verbindung mit der franzöſiſchen Regierung abzubrechen und 
das Miniſterium durch eine Note davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 28. Sept.: „Der Telegraph iſt ſeit 
geſtern früh um 8 Uhr beſtändig in Bewegung. Es heißt, der Admiral 
Hugon habe den Befehl erhalten, ſich bereit zu halten, um auf das erſte 
Signal unter Segel gehen zu können. Alle Schiffe ſeines Geſchwaders 
haben für 6 Monate Lebensmittel an Bord genommen.“ 

In dem Phare de Bayonne vom 1. Okt. heißt es: „Die wichtige 
Operation der Auflöſung des auf Befehl des vorigen Miniſteriums in Pau 
gebildeten Hülfs⸗Korps geht mit der Regelmäßigkeit, mit der Ordnung, mit 
der Mannszucht vor ſich, die bei feiner Organiſation vorgewaltet hatten 
Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten können entweder zu ihren reſp. 
Korps zurückkehren, oder in die afrikaniſchen Regimenter eintreten. Die 
1 und die Kavalerie befinden ſich ſchon auf dem Marſche nach ihrer 

eftimmung. In einigen Tagen wird in Pau kein 
. zurückbleiben.“ f 80 Pr Ente 
ie Nachricht von der Bewegung des Generals Villareal ü 
U Span.) machte an der heutigen Börſe einen 1 
die ſpaniſchen Papiere, die bis auf 25 zurückgingen. Auch die franzöſi⸗ 
ſchen Fonds erlitten in Folge der Wendung, die die Schweizer⸗Angelsgen⸗ 
heiten nehmen, eine Preis-Erniedrigung. Es zeigten ſich überhaupt von 
allen Papiergattungen ES mehr Verkäufer als Käufer, und man fürchtet 
die niedrigen Courſe s vorigen Monats wiederzuſehen. : 


Spanien. 


Stuhle einen offenen Bruch herbeizuführen beabſichtigt. In der neulich 
erwähnten Akademie der geiſtlichen Wiſſenſchaften vertheidigte kürzlich der 
Dr. Acedillo öffentlich folgenden Satz: „In Betracht der langen Verwai⸗ 
ſung der biſchöflichen Sitze und des Betragens, welches der Papſt als welt⸗ 
licher und geiſtlicher Fürſt gegen die Regierung Iſabellens II. beobachtet, 
muß ſogleich die alte Verfaſſung rückſichtlich der Beſtätigung der Biſchöfe 
wieder hergeſtellt werden.“ Er wurde befragt, ob die Spaniſchen Biſchöfe 
einwilligen würden, die neuen zu konſekriren, und erwiderte, daß man, 
wenn fie ſich weigerten, zu auswärtigen Biſchöfen feine Zuflucht nehmen 
müſſe. Dies erregte eine ſehr lebhafte Erörterung, und Jemand befragte 
den Dr. Acedillo, ob er es für zweckmäßig halte, jetzt einen Kampf mit 
den Gewiſſen anzufangen? Hierauf erwiderte er, nur die Dummen könn⸗ 
ten hierbei ihr Gewiſſen beeinträchtigt finden. Man ſieht aus dieſen klei⸗ 
nen Zügen, welch' ein Geiſt ſich der Spaniſchen Geiſtlichkeit zu bemächtigen 


ſich erboten haben, die Anſprüche Spaniens gegen den päpftlichen Stuhl in 


werde, ſobald er feinen Geſandtſchaftspoſten in London angetreten, das Bri⸗ 


tersburg verpflanzen. Hier in Madeid find mehre Italiener eingetroffen, 
welche den Aufſtand Spaniens für ihr Vaterland zu benutzen ſuchen; es 
ſcheint jedoch, daß ſie von den hieſigen Behörden, die vor republikaniſchen 
Umtrieben große Furcht haben, beobachtet werden. Am Aften d. lief die 


den Hafen von Gibraltar ein; ſie bringt 8 Italieniſche Staatsgefangene 
nach Amerika. Das „Diario mercantil“ von Cadix berichtet, die in Gib⸗ 
raltar befindlichen Italieniſchen, Spaniſchen und Engliſchen Patrioten hät⸗ 


Ihr müßt eine Pflicht erfüllen, die nicht weniger edel, aber wichtiger iſt, 
als die der Römiſchen Veſtalinnen; dieſe unterhielten in einem einzigen 
Tempel das Feuer der Frömmigkeit, und ihr müßt das Feuer der Freiheit 
bei allen Europäiſchen Völkern unterhalten. Vereinigt euch Alle, und der 
einzige, euren Bemühungen würdige Zweck ſei der, das Blut der Gottloſen 
nicht zu ſchonen, zu ſiegen oder zu ſterben. Es lebe das freie Europa!“ 

Zu Madrid wurde im Jahre 1824 eine junge Engländerin von 
großer Schönheit, unter dem Vorwande des Wahſinns, in ein Kloſter ge⸗ 
ſperrt, wo ſie Anfangs, wie es heißt, von der Prinzeſſin von Beira 
beſucht wurde, die aber ſpäter Vertraute an ihre. Stelle ſchickte. Sie ſoll 


ſind unbekannt, doch wird die Sache jetzt gerichtlich unterſucht. 
Madrid, 25. Sept. Die Hof⸗Zeitung publizirt ein Königl. Dekret, 
wodurch die Sequeſtrirung der Einkünfte aller, ohne Erlaubniß der Regie⸗ 


erſtlich angegeben, daß ein nicht hinlänglich motivirter längerer Aufent 


tionen des Königreichs erklären laſſe, und zweitens ſei die Regierung ver⸗ 
pflichtet, darauf zu ſehen, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden keine 


Kapitalien aus dem Lande gezogen würden. 


erhalten haben, wonach die Weigerung des Miniſteriums, die Eröffnung 
des Klubs zu erlauben, eine große Gährung in den Gemüthern hervorge⸗ 
bracht habe und neue Unordnungen fürchten Lafle, deren Reſultat leicht 
eine Veränderung des Miniſteriums fein könne. 
(Kriegsſchauplat.) Wie es ſcheint, werden ſich jetzt die beiden feind⸗ 
lichen Heere durchkreuzen, indem Rodil mit der konſtitutionellen Armee 
gegen Norden marſchirt und Villareal bereits den Ebro paſſirt fein ſoll. 
Die genauern Details geben folgende zwe Schreiben an: 1) Im Memo 
rial Bordelais lieſt man: „Auf die Nacheicht von der Niederlage des 
General Gomez bei Villarobledo iſt der General Villareal ſchleunigſt mit 


Linie von Navarra und Alava in Thätigkeit verſetzt worden. Man mu 
die Reſultate dieſes kühnen Unternehmens abwarten.“ — 2) Man ſchreibt 


‘ 


anfängt. Der frühere Unter⸗Staatsſekretär, Herr Andres de Villalba, fol, 


tiſche Oberhaus ſtürzen und die Spaniſche Konſtitution bis nach St. Pe⸗ 


rung im Auslande lebenden Geiſtlichen beſohlen wird. Als Grund wird. 


außerhalb Spaniens ſich nur durch einen Haß gegen die jetzigen Juſtitu⸗ 


Madrid, 21. Septbr. Es ſcheint, daß man hier mit dem Römiſchen 


Rom ſelbſt auszufechten. Auf ähnliche Weiſe kündigt Herr Aguilar an, er 


Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kriegs brigg „buſſaro“, von Trieſt kommend, in 


ten einen Beauftragten zur Begrüßung jener Gefangenen an Bord geſchickt, 
und dieſe hätten darauf folgende pathetiſche Worte geſprochen: „Spanier! 


jetzt 30 Jahre alt ſein; ihr Name und ihre Verhältniſſe zur Prinzeſſin 


Das Journal du Commerce will Nachrichten aus Madrid vom 20ſten 


einer karliſtiſchen Diviſion nach dem Mena⸗Thale marſchirt, und hat dem 
nach die Linie des Ebro überſchritten; durch dieſe Bewegung iſt die ganze, 


aus Bayonne vom 2. Oktober: „Der General Rodil iſt an der Spibe 


von 4000 Mann und 300 Pferden in die Provinz Valenzia eingerückt. 
Bei dem Dorfe Liria ſtieß er auf das von Villarobledo her auf der Flucht 
befindliche Korps Cabrera's und ſchlug daſſelbe neuerdings. Die Karliſten 
verloren viele Gefangene; unter denſelben ſollen ſich der Bruder des Gene⸗ 
ral Quilez und der des General Gomez befinden. Dieſe letztere Angabe 
bedarf wohl der Beſtätigung; aber das Treffen ſelbſt und das Vordringen 
des Generals Rodil wird von allen Seiten beſtätigt. Der General Rodil 
ſcheint der Nord-Armee ein bedeutendes Truppen⸗Korps zuführen und ſei⸗ 
nem Erſcheinen bei derſelben durch einige Erfolge über die Karliſten noch 
mehr Nachdruck geben zu wollen.“ i ZEN 

f Portugal. 
1 — ſſabon, 24. Sept. Da die Königin wegen angeblicher Unpäß⸗ 

eit von den Jahresfeſten der Revolution vorgeſtern weggeblieben war, 
und an dieſem Tage auch kein Lever gegeben hatte, geſtern aber doch dem 
Seelenamte für Dom Pedro in dem Kloſter zu St. Vincente da Fora bei⸗ 
wohnte, fo hält der Nacional ihre Unpäßlichkeit für eine blos politiſche. 
Eben dieſes Blatt ſieht das (geſtern mitgetheilte) Schreiben des Prinzen 
Ferdinand an ſeine Gemahlin, welches nicht amtlich bekannt gemacht wor⸗ 
den, ſondern nur ohne Datum im Publikum zirkulirte, eben ſo wie den 
früheren Tagsbefehl deſſelben für unecht und für eine bloße, von den vo⸗ 
rigen Miniſtern erdichtete Intrigue an. — Im Diario do Governo vom 
17. Sept. befindet ſich folgende, vom vorigen Tage datirte und von ſämmt⸗ 
lichen Miniſtern unterzeichnete Bekanntmachung, die auch für das Ausland 
von Intereſſe iſt: „Da verſchiedene Perſonen, die in Kontrakten mit der 
Regierung Ihrer Majeſtät ſtehen, den Wunſch ausgeſprochen haben, daß 
die Regierung ihren Entſchluß in Betreff der Kontrakte jeglicher Art, welche 
diefelbe mit Privaten abgeſchloſſen hat, öffentlich kund gebe, fo wird, um 
dieſem billigen Verlangen zu entſprechen, hiermit erklärt, daß ſämmtlich e 
auf Anleihen oder Kredite bezügliche Verhandlungen, ſelbige 
mögen mit Portugieſen oder Ausländern, in Portugal oder im Auslande 
ſtattgefunden haben, ſo wie jegliche andere rechtliche Kontrakte zwiſchen der 
Regierung und Privaten, pünktlich aufrecht erhalten werden ſollen.“ 

— Ein dem Journal de la Haye zugegangenes Schreiben aus Liſſa⸗ 
bon vom 26. Sept. meldet Nachſtehendes: „Die Königin iſt ernſtlich 
krank, man fürchtet für fie, und obgleich fie am 22ſten in der Kathedrale 
dem Tedeum beiwohnte, ſo glaubt man doch nicht, daß ihr Leben außer 
Gefahr ſei. — Die Migueliſtiſchen Bewegungen in Algarbien fangen an, 
die Regierung ſehr zu beunruhigen. Man wollte ſchon das fünfte Jäger⸗ 
Bataillon, welches ſich am 9. Sept. der National⸗Garde anſchloß, nach 
Algarbien gegen die Inſurgenten ſenden, allein es fehlte an dem nöthigen 
Gelde.“ ® — 

5 Sch wei z. 

Zürich, 4. Okt. Die vom hieſigen Staatsrathe entworfene und vom 
Regierungsrathe, als vorberathender Behörde, zum Antrag an den großen 
Rath genehmigten Inſtruktion für die Geſandtſchaft zu der auf den 17. 
Oktober vom Vororte einberufenen außerordentlichen Tagſatzung geht im 
Weſentlichen dahin: 1) den Beſchluß der Tagſatzung vom 9. Sept. 
(betreffend die Conſeilſche Angelegenheit) aufrecht zu erhalten; 2) der 
Franzöſiſchen Regierung zu eröffnen, aus welchem Geſichtspunkte die 
höchſte Bundesbehörde ſich nach ihrer völker rechtlichen Stel 
Te en Beſchluſſe veranlaßt gefunden; 3) im Falle eine 
fach pu Minen bin gewünſchten Zweck nicht erreichen ſollte, den Ger⸗ 
die Differenzen zu eee Mediation einer wohlwollenden Macht 
a DE eitigen; 4) im Sinne dieſer Inſtruktion auch zu 
jeder andern geeigneten Schlußnahme Hand zu bieten, um eine Mehrheit 
— een 

eh ‚ ie Selbſtſtändigkeit und Sicherheit der Schweiz zu 
wahren. 5 

Wie gegründet die hi ; i 

ee 4 9 a rem e eee voa einem zu 5 

N ® . achſtehenden Aeußerun⸗ 

gen anderer Schweizer Blätter hervor. Die Zürcher Zeitung vom ten 
Oktober unterſucht ſchon die Paſſe, welche ins und führen. Der Erzöh⸗ 
ler hat die Gränzverhältniſſe am Splügen gefährdet gefunden. Darauf 
bemerkt der Zürcher Stratege: „Unſtreitig iſt der Paß des Splügen ber⸗ 
105 nicht unwichtig, aber dennoch können wir die Gefahr bei weitem nicht 
groß erblicken, wie ſie der Erzähler zu halten ſcheint. Wollte Gott, 
unſere Militärgranze wäre auf der weſtlichen Seite ſo gut, als auf der 
Als Allein auch gegen Oſten und Süden würde man ſich nicht auf 
9 3 einzelner Päfle verlaſſen dürfen, da dieſe umgangen 
vermgen nen. Nur ein muthiges Heer und gut geleitete Bewegungen 
vermuthl uns zu ſchüten. Wenn wir abſehen von Luzienſteig, das wir 
piflen dec nicht zu rechter Zeit gehörig beſetzen würden, von den Gebirgs⸗ 
die ing Prättigau, von der Martins⸗Brücke, von allen Päſſen, 
Tuſis eine ga din führen, ſo bieten ſich wohl auf der Splügenſtraße bis 
leichter iſt gg 98 ſehr gut zu vertheidigender Punkte dar. — Wie viel 
iſt es, eine Sn zerſtören, als etwas neues zu bauen. Wie ſchwierig 
aufgehalten würbe liche Heeres-Abtheilung, welche in dieſem langen Defile 
gen könnte, einige da ſie immer nur einen kleinen Theil ins Gefecht brin⸗ 
Beweiſt nicht die Kriegen verproviantiren und mit Fourage zu verfehen? 
Seite in Graubündten a Dichte, daß, wenn es leicht iſt, von irgend einer 
den Ausweg verlieren kaung ingen, man auch fehr leicht in dieſem Labyrinthe 
Straßen⸗Anlagen am S ire man nicht mehr Urſache, in den neuen 
Wildhaus eine Gefahr zu AR und aus dem Sarganferlamd nad) 
wuthige Vertheidigung und . 9 wenn nicht eben mit Grund auf die 

rrain⸗ i 
wi een — Zuletzt wird auch erinnert, 
halten wurde. ard und unten am Glärniſch aufge⸗ 


Rom, Italie n. 

Aufſehn, 5 Gebt. Die Ankunft des Hrn. Thiers machte hier großes 
kannt waren. aan die neuen Miniſter⸗Ernennungen aus Paris hier be⸗ 
ſunkenen römischen g Thiers beſchäftigte ſich bis heute die Ruinen der ger 
ſophiſche Betrachtu röße zu bewundern, und mag vielleicht manche philo⸗ 
Blüthe Roms, lä a daran geknüpft haben. Auch die Kunſt, dieſe ewige 
nach einer Kriſis wi er nicht unberückſichtigt. Der Exminiſter hätte ſich, 

g ie die jüngfte, keinen beſſern Aufenthalt wählen können, 


Nunziante, in einem Alter von 77 Jahren. 


udte Benutzung der Geſammtheit aller, 


3445 ö 


um von allem politiſchen Zwange befreit, und den hohlen Kombinationen 
der franzöſiſchen Journaliſtik entzogen, dennoch die Annehmlichkeiten des 
Aufenthalts in einer großen Stadt zu genießen. — Am 2iften d. hieß es 
plötzlich, Don Carlos ſei bier. Dieſe Nachricht war falſch; es war Don 
Sebaſtian, der im Hotel de (Europe abgeſtiegen war, und ſich nur einen 
halben Tag hier aufhielt. — Nach Briefen aus Ankona iſt die Cholera da⸗ 
ſelbſt merklich im Abnehmen; ſie behaupten, daß der in der erſten Beſtür⸗ 
zung gezogene Kordon, der nichts herein und nichts heraus ließ, in der 
überraſchten, nicht mit Lebensmitteln verfehenen Stadt, den Hugertod vie⸗ 
ler Armen verurſacht habe. — Die päpſtliche Regierung hat zwar in einem 
Stücke, in der Errichtung einer Sparkaſſe, Paris nachgeahmt, aber um 
dieſem Inſtitute gedeihlichen Fortgang zu verſchaffen, ſollte ſie auch die Lot⸗ 
terie aufheben. Man kann unmöglich viel Hoffnung auf die Sparkaſſe 
fegen, fo lange man täglich die Lotterie-Büreaux gleich einem Taubenſchlage 
von Menſchen jedes Standes umſtellt ſieht. Aber dieſes Uebel bringt der 
Regierung beträchtliche Summen ein! — Es heißt nun, man werde bald, 
nach einer langwierigen Quarantäne, wieder zu Lande nach Neapel kom⸗ 
men können, doch iſt dieſe Nachricht noch nicht offiziell. Von hier durch 
das ganze nördliche Italien reiſt man ohne irgend einen Aufenthalt. 
Neapel, 24 Sept. Geſtern ſtarb hier nach einem langen Kranken⸗ 
lager der Generaliſſimus der neapolitaniſchen Armee, Marcefe 
Derſelbe hat während der 
Regierung dreier Könige die ſeltenſten Beweiſe einer unwandelbaren An⸗ 
hänglichkeit an ſein Fürſtenhaus abgelegt; er genoß aber auch dieſe ganze 


Zeit hindurch eines unumſchränkten Vertrauens ſeiner Souverains. Der 
König, kaum zurückgekehrt von ſeiner Reiſe, beſuchte ihn auf ſeinem Land⸗ 


ſitze in der Nahe von Torre dell' Annuziata am Fuße des Veſuvs, wo er 


ſich während ſeiner Krankheit aufhielt, und die neu entdeckten warmen 
Bäder (Thermen) gebrauchte, die er auf das Eleganteſte auch zum öffent⸗ 


lichen Gebrauche hat einrichten laſſen. Nunziante war es, der den König 


Joachim Murat nach ſeiner Landung in Kalabrien gefangen nahm. — 
Der König hat während ſeines Aufenthalts in Wien zehn ungariſche Pferde 
gekauft, die nächſter Tage hier erwartet werden. 
der König und Perſonen vom hohen Range fremde Pferde hier ein; jedem 
Andern wird das Geſetz entgegen gehalten, das die Einfuhr von fremden 
Pferden auf ſtrengſte verbietet. 
hierher berufen, um ſeinen Marſtall einzurichten, und überhaupt mehr 
Ordnung in die Verpflegung der Pferde zu bringen, worin man hier noch 
ſehr weit zurück iſt. 
ſtand, in welchem er den Königlichen Leibſtall getroffen hat. Ganz Neapel 
beſaß bis jetzt keine Reitſchule, eine ſolche wird aber nunmehr in Kaſerta 
unter Leitung jenes Stallmeiſters erbaut werden. Seitdem der König von 
feiner Reiſe zurück iſt, hat er viel an feiner Kavallerie zu tadeln gefun⸗ 
den, die aber auch wirklich ſehr ſchlecht beritten iſt. — Der Verſuv fing 
geſtern Abend an etwas Feuer auszuwerfen, die Flammen ſtiegen zuweilen 
ſehr hoch, nur konnte man es wegen des hellen Mondſcheins nicht deutlich 


ſehen. 


Uebrigens führen nur 
Der König hat einen preußiſchen Offizier 


Der neue Stallmeiſter klagt ungemein über den Zu⸗ 


Man erwartet eine baldige große Eruption. 


Schweden. 

Stockholm, 4. Oktober. In einem am 26. September gehaltenen 
Norwegiſchen Staatsrath ward auch eine Denkſchrift des Staats⸗Miniſters 
Löwenſkiold vorgetragen, in der dieſer beim Könige um Entlaſſung von 
ſeinem Amte anhält. Der König hat in Bezug hierauf unter Anderem 
geantwortet: „Daß Se. Majeſtät wohl die Gründe einſehen, die den 
Staats⸗Miniſter veranlaſſen, ſeine Dimiſſion von einem Amte zu verlan⸗ 
gen, das er ſtets ehrenvoll verwaltet habe; daß eben Se. Maj. welche die 
Anſprüche des Staats⸗Miniſters auf dankbare und unparteiiſche Beurthei⸗ 
lung ſeiner Mitbürger erkennen, ihn ermahnen, nicht auf fein Entlaffungs- 
gefuc zu beharren, ſondern ſeine Amts⸗Verwaltung fortzuſetzen und ſich 
davon zu überzeugen, daß die Ungerechtigkeit der Parteien eine Gränze habe, 


und daß die Dankbarkeit der Nation nicht zögern werde, der Reinheit ſei⸗ 


ner Abſichten Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen und die Verirrungen 
wieder gut zu machen, welche die Leidenſchaften und die Verblendung ver⸗ 
anlaßt hätten. Se. Maj. geben daher Ihren Wunſch zu erkennen, daß 
der Staats⸗Miniſter Löwenſkiold weder der Nation ſeine Dienſte, noch dem 
Könige ſeine patriotiſchen und nützlichen Rathſchläge entziehen möge.“ 
. —. — — b—d1 1˖ꝛ — — 


Miszellen. f 
(Feuer.) In der Nacht vom 3. zum 4. Oktbr. zerſtörte eine Feuers⸗ 
brunſt, deren Urſache bisher noch nicht zu ermitteln geweſen iſt, in weni⸗ 
gen Stunden 27 Häuſer des Marktfleckens Ginaſt auf der Inſel Rü⸗ 
gen. Durch dieſen Brand haben 38 Familien, beſtehend aus 174 Per⸗ 
ſonen, außer ihrem Obdach, auch ihre ganze Habe verloren. Der Geſammt⸗ 
betrag des verurſachten Schadens möchte auf etwa 30,000 Rtlr. anzuſchla⸗ 
gen ſein, davon die Brandkaſſe etwa 9000 Rtlr. zu erſetzen haben dürfte. 
Die Noth der Abgebrannten iſt groß, und kaum möchten auch nur einige 
Familien darunter fein, die durch eigene Hülfe wieder emporkommen könn⸗ 
ten. Es hat ſich daher am Orte ein Unterſtützungs-Komité gebildet. 
(Madame Malibran.) Die ſehr feierliche Beerdigung der verſtor⸗ 
benen Malibran fand am 1ſten d. M. zu Mancheſter ſtatt. Dr. Belluo⸗ 
mini, der die Verſtorbene in ihrer letzten Krankheit behandelte, hat ein 
Schreiben an die „Morning⸗Poſt“ geſendet, dem zufolge e die Abſicht des 
Herrn de Beriot geweſen wäre, die Leiche nach Brüſſel bringen zu laſſen, 
zu welchem Zwecke derſelbe einen Courier abgeſchickt hatte, um die früher 
von ihm angeordnete Beerdigung in Mancheſter abzubeſtellen; der Courier 
fei jedoch durch die lezten Stürme verhindert worden, über den Kanal zu 
kommen, und ſo habe der ihm ertheilte Auftrag unausgeführt bleiben müſ⸗ 
fon. Ein von Dr. Belluomini an den durch Hrn. Beriot mit Beſorgung 
des Leichenbegängniſſes beauftragten Herrn Beale gerichteter Brief, in wel⸗ 
chem derſelbe die veränderte Abſicht des Hrn. Beriot anzeigt, war unbe⸗ 
rückſichtigt geblieben. — Der ganz unerwartete Tod der Madame Malibran 
hatte in Mancheſter zu ſo verſchiedenartig Gerüchten über die Veranlaſ⸗ 
ſung zu demſelben und über die Art der ärztlichen Behandlung des Dr. 
Belluomini, der ein ziemlich obſkurer Homöopath iſt, gegeben, daß es nur 
noch der, allgemeines Staunen verurſachenden Abreiſe des Hrn. Beriot nach 
Brüſſel, unmittelbar nach dem Tode ſeiner Frau, DB; um den Arg⸗ 
wohn der Behörden zu erregen und ſie zur Veranſtaltung einer Todten⸗ 


— 


ſchau zu veranlaſſen. Bevor jedoch dieſelbe ſtaͤttfand, wandte ſich der Tod⸗ 
tenbeſchauer an das Komitee, welches mit der Anordnung des Muſikfeſtes 
beauftragt geweſen war, und deren Mitglieder der Madame Malibran währe 
rend ihrer Krankheit fortdauernd thätige Theilnahme bewieſen hatten. Dieſe 
überzeugten den Koroner, daß eine Einſchreitung der Behörden nicht nöthig 
ſei und daß die allerdings auffallende Abreiſe des Hrn. Beriot, eine oder 
zwei Stunden nachdem ſeine Frau den letzten Athem ausgehaucht hatte, 
ſich durch die Gebräuche ſeines Vaterlandes erkläre. Zugleich theilten ſie 
ihm eine nachher durch die Zeitungen veröffentlichte Erklärung mit, welche, 
auf das Gutachten eines der ausgezeichnetſten Aerzte von Mancheſter be⸗ 
gründet, den plötzlichen Tod der Mad. Malibran einem Nervenfieber zu⸗ 
ſchreibt, das durch eine ſchnelle Reiſe und durch die Anſtrengungen bei dem 
Muſikfeſte herbeigeführt, durch ihr ſanguiniſches Temperament und wahr⸗ 
ſcheinlich auch durch den ſchnellen Uebergang von der allopathiſchen Kur der 
Mancheſterſchen Aerzte zu der homöopathiſchen Heilart des aus London herz 
beigerufenen Dr. Belloumini tödtlich geworden ſei. Der Koroner ließ ſich 
durch dieſe Gründe überzeugen, daß keine Urſache zum Verdachte vorhanden 
ſei, und die Todtenſchau unterblieb. Marie Malibran-Beriot ruht nuntin 
der Kollegiatkirche zu Mancheſter in einer Gruft, die der Familie Fitzher— 
ert angehört. 

(Die Löwin des Hrn. Mars in) hat kürzlich in Brüͤſſel 4 Junge 
geworfen. Sie wollte aber nur zweier davon ſich annehmen, und ließ ſich 
die andern beiden nicht bloß ohne Schwierigkeit, ſondern mit deutlich zw 
erkennen gegebenem Vergnügen fortnehmen. Dieſe hat nun Hr. Martin 
einer Hündin anvertraut, die ſich auch der Jungen ſogleich annahm und 
ſaugen ließ. Das Merkwürdigſte dabei iſt, daß die letzten bis jetzt beffer 
gedeihen als die von der Löwenmutter geſäugten. 


(Aus Prag.) Bei der letzten Illumination las man an einem jü⸗ 
diſchen Handlungshauſe die Ueberſchrift: „Der Kaiſer lebe 100 Jahr!“ 
Darunter befand ſich ein gewöhnliches Ladenſchild mit den Worten: „Hier 


wird nicht gehandelt 
Theater. 


Die Gaſtſpiele auf der hieſigen Bühne begannen in dieſem Jahre am 
16. April durch Madame Schröder-Devrient, und endigten am 12. 
Oktober durch Fräulein von Hagn. Da dieſelben wohl verdienen, in ei⸗ 
nem beſondeen Artikel beſprochen zu werden, fo will ich heute nur eine 
Ueberſicht von dem Gaſtſpiele der letztgenannten Künſtlerin geben. Dieſelbe 
trat im Drama an 5, im Luſtſpiele ic. an 12 Abenden auf, und zwar 
mit wenigen Ausnahmen in den neuſten Stücken der neuſten Dichter, die 
— 2 kleine Piecen abgerechnet — ſämmtlich auf unſerm Repertoir waren 
Die Künſtlerin hat alſo nur ihrem Talente den Erfolg eines an Ehre und 
Geld einträglichen Beſuches in unſrer Stadt zu verdanken. 
währte noch keinen Monat, innerhalb welchem ſie an den 17 genannten 
Abenden 21 verſchiedene Rollen leinige wiederholt) gab. Das Urtheil über 
Fräulein von Hagn, welches anfänglich ſich ſehr ſchwankend ausſprach, 
hat ſich allmählig immer mehr zu ihrem Ruhme befeſtiget. Sie gehört 
unter die wenigen, durch alle Vorzüge der Perſönlichkeit und der Kunſt 


reich ausgeſtatteten Schauſpielerinnen, welche überall ſogleich gefallen müſſen. 


Dieſem unwillkührlichen Wohlgefallen, welches jeden Zuſchauer ergreift, wi⸗ 
derſetzt ſich gern der grübelnde Verſtand einige Zeit, bis er zu einem ver⸗ 
einenden Reſultate gelangt. Die Zweifel herrſchen im Innern des kriti⸗ 
ſchen Zuſchauers, und find inſofern nicht einmal direkt auf die Perſon ges 
dieſe bereits wirkliche Siegerin iſt. Davon ſind wir alle 


3 . SR 


* e 


* 


Theater- Nachricht. Bei 


reiſende Student. 
Neu bearbeitet von Schulz. 
Narr ſ feiner Freiheit. 
ten, von Dr. Raupach. 


Entbindungs-Anzeige. 


orher: Der 


Luſtſpiel in 2 Ak⸗ zu haben: 


Die heut um 6 ½ Uhr des Abends erfolgte glück⸗ Spanien. 8. broch. 1 Rthl. 8 gGr. tarwerk für die mittlern Klaſſen der Mili⸗ 
liche Entbindung ſeiner 1 von einem geſunden Kol! Simra. Stimme des Geſangs, e . ae m 
Tan 15 8. bebe 1808, 5 (enthält Gedichte in hebräiſcher Sprache) einem Wortregiſter, einem Regiſter der Eis 

; j v. Thun. 8. 14 Gr. gennamen und militär. Kunſtausdrücke. 8. 


Literariſche Anzeigen 


der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp.“ 8. 
0 in Breslau. 


Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leip⸗ 
zig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
en des In⸗ und Auslandes, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu er⸗ 
halten: 


14 gGr. 
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bereitet worden, war ſehr feierlich. 


Ihr Gaſtſpiel 


— — — EEE 
13. Oktbr. |aromster re 
inneres. | Außeres. |_feuchtes. 


Zeuge 


f Eduard Kummer in Leipzig find fo 
Freitag den 13. Oktober, zum erſtenmale: Der eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Quodlibet in 2 Akten. Breslau in der Buch handlung . 


Joſef Max und Komp. 


Große, E., Spaniſche Charaktere! eine 
Geſchichte der neueſten Ereigniſſe in 


Yanprama der Landwirthſchaft, auf- .. 
geſtellt für die ſich derſelben widmende 
Jugend, von einem prakt. Landwirthe. 


Toecqueville, A. v., Ueber die Demokra⸗ 
tie in Nordamerika. 2 
üÜberſetzt von F. A. Rüder. 
gr. 8. 2 Kthlr. 16 gGr. 

Wilhelm Zabern. 


geweſen, und der unterzeichnete, welcher bisher kein Urtheil Über die Künſt⸗ 
lerin ausgeſprochen, wird deshalb die Ausführung deſſelben lieber einem 
andern, den dramaturgiſchen Zwecken näher ſtehenden Blatte übergeben. 
Ihre Lucia (König Enzio), in welcher Rolle ſie Abſchied nahm, erreichte 
eine ſeltene lyriſche Höhe, nicht eine gleiche Tiefe. Die Rolle iſt voll 
Muſik, und die Scenen zwiſchen Enzio und Lucia tönen wie Duos voll 
himmliſcher Harmonie. Die tragiſche Kraft und Begeiſterung hätte ſich 
alſo mit mehr Ruhe ausbreiten müſſen, dann wäre ſie noch ſeelenvoller 
erſchienen. — Mit ſeinen Intentionen eilte deshalb Herr Deffoir (Enzio) 
oft voraus, der überhaupt im Ausdrucke von leidenden Seelenzuſtänden meiſt 
ſehr glücklich iſt. — Der Abſchied, welcher vorgeſtern der ſcheidenden Gäſtin 
N Kränze, Gedichte und ein Blumenregen 

empfingen dieſelbe, als ſie nach der Vorſtellung hervorgeruſen wurde. Hr. 
v. Perglaß überreichte ihr einen Lorbeerkranz und ein Sonett, welches er | 
als eine Huldigung des Publikums vorlas. Ihren Dank legte die Künftlerin 
in ſehr beſcheidenen und innigen Worten an den Tag. Am Theater wie 
am Hotel ſprachen noch viele Freunde ihres Talentes lauten Beifall und 
den Wunſch aus, die Scheidende bald wieder in Breslau zu ſehen. 
Hier wurden ihr auch Nachtmuſiken, die letzte mit obligatem Fakelſchein, 
gebracht. — Ein kutzes Jutermezzo brachte Abwechſelung in die Abſchieds⸗ 
ſcene im Theater. Einige durch die Oeffnung des Plafonds herabfallende 
Gedichte entzündeten ſich am Kronleuchter, wodurch die ſeidenen Schirme 
deſſelben Feuer fingen. Die Scene war ohne Gefahr für unſer altes 
Schauſpielhaus, und deshalb ſehr ſpaßhaft. Wäre Gefahr geweſen, fo | 
würde ſich natürlich jeder Zuſchauer beeilt haben, zuerſt die gefeierte Künft: 3 
lerin zu retten. Vielleicht hat aber auch irgend ein ſtiller Verehrer derſelben 
den Brand veranſtaltet, um in der allgemeinen Verwirrung nur ein trau— 4 
liches Wort mit ihr wechſeln zu können. Es wäre nicht der erſte Fall diefer 
Art. Die Geſchichte erzählt folgende wahre Begebenheit. Der Graf von 
Villa⸗Medina liebte Eliſabeth von Frankreich, die Gemahlin Philipps IV. 
von Spanien. Einſt giebt er ein glänzendes Feſt, bei welchem die 
Königin erſcheint. Unter den vielen Vorbereitungen hatte er auch für eine 
künſtliche Feuersgefahr geſorgt, die glücklich inmitten der Luſtbarkeiten aus⸗ 
brach. Jedermann iſt auf ſeine Rettung bedacht, und der Graf erreicht 
das höchſte Ziel ſeiner Wünſche, die geliebte Fürſtin, indem er mit ihrer 
Rettung beſchäftigt iſt, einige Augenblicke in ſeinen Armen zu ſehen. Die 
Schriftſteller haben den Plan nicht mißbilligen können, und la Fontaine 
z. B. ſagt darüber: a 

„Jaime assez cet emportement; 

Le conte mien a plu toujours infinement. 

Il est bien d'une äme espagnole 

Et plus grande encore que folle.“ 


Auflöſung der Homonpme in der geſtrigen Zeitung: 
Poſen. 
5 5 
— ͤð;. A 
Wind. hs Gerwdlt, 


6 uhr früh 27“ 7, | + 11,4 | +4 9 1 8, 6] W. 5° überzogen 
2 ubr Nm. 27. 6, 63] ++ 18,5. | +13, 9 11, 0 [OS O. 240], “überzogen 4° 
Nacht ＋ 8,7 (Temperatur.) Oder ＋ 10, 0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Comp. 


tlalters enthaltend. Gr. 8. 
1 Kthlr. 26 ½ Sgr. 

Scholz, Ch. G., Faßliche Anweiſung zum 
gründlichen Kopf: und Zifferrechnen. 3 Thle. 1 
Vierte Auflage. 8. 61 ½ Bogen. Preis 
1 Rtlr. 10 Sgr. > 

Schulze, Dr. Fr., Franzöſiſches Elemen- 


Ladenpreis 


28 Bog. 22 ½ Sgr. 

Gebhard, F. H., rein bibliſches Handbuch 
der Glaubenslehre. Wohlfeile Ausgabe. Gr. 
8. Preis 1 Rtlr. 7% Sgr. i 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuhhand: 
lung in Hannover haben ſo eben wieder die 
Preſſen verlaſſen und ſind zu haben in der Buch⸗ 
handlung Joſef a Komp. in Breslau 


Handbuch der Geographie 


Aus d. Franz. 
2 Thle. 


Eine Autobiographie, 


‚alier - X i enthaltend bisher unbekannte Nachrich— 5 3 
We . ten aus Chriſtiana II. Zeit. Aus d. Dr. Wilh. Friedr. Volger, 

t angehen der Däniſchen von W. C. Chriſtiani.] Rektor am Jahanneum zu Lüneburg. 

n 8. 1 Rthlr. 16 Gr. 2 Theile. Vierte ſtark verm. Aufl. 1836. 


Chevalier de Lelly. 
Motto: Mon mestier et mon 
art c'est vivre. 
Montaigne. 


Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 12 Gr. 


Einige Worte zur Begrüßung d. Ent⸗ 84 ½ Bogen in gr. 8. 
wurfs zu einem neuen Criminalgeſetz⸗ 
buche für Sachſen. 
die künft, ſtändiſche Berathung, 8 gGr. 


Maſchinen⸗Velinpapier 
mit neuen Lettern. 3 / Rthlr. 

Wie ſehr der verdienſtvolle und unermüdet thätige 

Herr Verfaſſer durch den großen Beifall, den die⸗ 

ſes überall verbreitete und geſchätzte Werk bisher 


Mit Rückſicht auf 


Der in den höhern Kreiſen der Geſellſchaft ſehr 
bekannte Herr Verfaſſer (die Dedikation iſt an 
Eugen Baron Vaerſt gerichtet) bietet in dieſem 
Buche einen ſchönen und gewiß willkommenen Bei⸗ 
trag zur noch fa unbebaueten Literatur- für frohe 
und glückliche Sen, für reiche liebenswürdige 
Müßiggänger, für die übermüthige Jugend und 
für angehende Verſchwender. 


Bei Eduard Anton in Halle ift fo eben gefunden hat, ſich aufgemuntert fühlte, demſelben 


; ; ; ' llen nur möglichen Fleiß zu widmen 
e d in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ unausgeſett a % moglichen . u wid! 

ver De ten: Joſef Mar und und dabei alle nut irgend zugängliche Hülfsmittel, 
Komp. zu haben: i o wie die vielſeitigſten Verbindungen auf das ge: 


Leo, Dr. H., Lehrbuch der Univerfalge: wiſenhefteg und umfichtigfte zu benutzen, wird 


ortſetzung i ilage. 
ſchichte, zum Gebrauch in höhern Unterrichts⸗ ſcbung in ur Beilage 
anſtalten. Lr Band, die Geſchichte des Mit: Mit einer Beilage. 


— 


* 
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Beilage zu „. 241 der Breslauer Zeitung. 


- FFortſetzung.) 
auch dieſe neus vierte, bis zum letzten Termin 
ledes einzelnen Korrekturbogens durchgehends 

eite auf Seite berichtigte und ſehr ver⸗ 
mehrte Auflage wiederum beſtätigen. Das 
lichen hümliche Talent des Herrn Dr. Volger, in 
bie überſichtlicher Anordnung, in klarer, b in: 
N Darſtellung, in dem glücklichen Beherrſchen 
es reichen Materials iſt zu allgemein bekannt, 
als daß es einer ausführlicheren Erwähnung noch 
bedürfte. Nicht minder haben die ſtete Verbin⸗ 
dung der Geſchichte mit der Geographie, die hiſto⸗ 
riſchen Einleitungen zu allen Ländern und einzel⸗ 
nen Provinzen, die genaue Bezeichnung der Aus⸗ 
ſprache der ausländiſchen Namen und die zahlrei⸗ 
chen Tabellen gleich vom Anfange an, den ein⸗ 
ſtimmigſten Beifall aller Lehrer und Freunde der 

eographie dem Werke zugewendet und geſichert. 
Auch auf das Regiſter, welches jest 23,000 
Namen enthält und zugleich die Reichhaltigkeit 
des Ganzen darlegt, iſt eine erhöhete Sorgfalt ver⸗ 
wendet worden, wodurch das Werk zugleich die 
Brauchbarkeit eines geogr. Zeitungs⸗Lexikons zum 
Nachſchlagen gewonnen hat. — Der Druck iſt auf 
dem ſchönſten Maſchinen⸗Velin⸗Papiere klar und 
deutlich, jedoch ſo raumerſparend und in ſo bedeu⸗ 
tend erweitertem Formate ausgeführt, daß der Preis 
bei gewöhnlicher typographiſcher Einrichtung und 
einer alsdann weit größeren Bogenzahl ſtatt 3 ½ 
Rthlr. gegen 6 Rthlr. hätte betragen müſſen, da⸗ 
her die ungemeine Billigkeit deſſelden um ſo au⸗ 
genfälliger iſt. 

Auf das dankbarſte haben Verfaſſer und Verle⸗ 
ger wiederum die vielfachen wichtigen und ſchätz⸗ 
baren Original-Beiträge, Notizen und Winke von 
ausgezeichneten Sachkundigen, Gelehrten und Ge⸗ 
ſchäftsmännern aus den verſchiedenſten und oft 
entfernteſten Ländern anzuerkennen, welche aus 
Theilnahme für dieſes, ſeinem Plane, Umfange, 

zerthe und feiner verhältnißmäßigen Wohlfeilheit 
bei ſchönſter Ausſtattung nach, jetzt einzig in un⸗ 
erer Literatur vorhandene geographiſche Handbuch, 
eingingen und um deren Fortdauer fernerhin gebe⸗ 
ten wird. 


* 


t 


8 
Handbuch 


der 

allgemeinen Weltgeſchichte 
vo 

Dr. Wilh. Friedr. 


Rektor am Johanneum z 
In 2 Bänden oder 4 Abtheilu 


| \ ngen. Mit Ta: 
bellen und vielen illumin, hiſtoriſchen 
arten. 


Erſter Band. (1ſte Abth. Alte Geſchichte. 
8 2te Abth. Mittelalter.) 

Mit Tabellen und 5 illum. Karten. 48%, Bogen 
in gr. 8. Maſchinen⸗Velinpap. 1836. 2½ Rthlr. 
Je allgemeiner und angelegentlicher der Wun 

Haubperochen wurde, daß Ph 55 Volger 1 
tenſti Ab allgemeinen Weltgeſchichte, als Sei⸗ 
buche, Anz er beliebten geographiſchen Hand⸗ 
ſichtlichkeit, Gauche Umfange und gleicher Ueber⸗ 
für alle Stunde genheit und prakt. Brauchbarkeit 
ſeinen weitverb, zugleich auch als Kommentar zu 
büchern liefern a teten kleineren hiſtoriſchen Lehr⸗ 
diger wurde der let um ſo beifalliger und freu⸗ 
ſes Werks überall aufg, brendigte erſte Band die: 


a. 
dige Herr Verfaſſer die men, indem der wür⸗ 
weden e a ane e ee 
95 unterzog, nicht minder Käcklich und ühmlich 
0 wie bei dem geographiſchen 1 
b bis zur Hälfte gelöſet hat und — > 155 
tha Fortſetzung dieſer wichtigen Arbeit auf ir 
ſchi 55 beſchäftigt iſt. Allen Freunden 0 
gleich 88 hier ein Handbuch dargeboten, b > 
ſchaftlicher Er bloß populärer oder rein wiſfen 
ſammenhange denz, in möglichſt natürliche 
Darſtellung uam in anziehender unparteiiſcher 
8 ganze bekannte weite Gebiet der 


taaten- und de . 
chelen wie im Ilegeſchichte in feinen einzelnen 


Volger, 


u Lüneburg. 


m Zu⸗ 


läßt Auf Richtig ammenhange klar überſchauen 
3 k. / RT 5 
lichkeit war das keene 1. n 


erfaſſers gerichtet; d ugenmerk des Herrn 
un zel, T. durch viel i 
d genenlogiſche Tabellen, dung ate ie 


riſche Karten, fo wie durch ein vollſtändiges Schluß⸗ 
Regiſter wird die Ueberſichtlichkeit und der beque⸗ 
me Gebrauch des Werks beim Nachſchlagen noch 
weſentlich befördert. Ungeachtet der anſehnlichen 
Bogenzahl, der beigefügten illuminirten Karten 
und des reichhaltigen und ſehr deutlichen Drucks 
mit Tabellen, auf weißem und ſtarken Papiere, 
iſt der Preis doch in der Gewißheit des fortdauern⸗ 
den allgemeinſten Abſatzes ungewöhnlich billig an⸗ 
geſetzt worden und wird dieſes auch bei den fol⸗ 
genden Abtheilungen geſchehen, welche die neuere 
und neueſte Geſchichte in größerer Ausführlichkeit 
enthalten werden, als wie dieſes die ältere Ge⸗ 
ſchichte nach dem Plane und der Tendenz dieſes 
Werks erforderte. 

Von dem in der „Schleſiſchen Chronik“ und in 
der „Schleſiſchen Zeitung“ ꝛc. rühmlichſt erwähnten 


Werke: 
Vaterländiſche Bilder 
oder 
Geſchichte ſämmtlicher Burgen 
Schlefins, 

iſt das 2te und Ste Heft erſchienen, worauf alle 
Freunde der vaterländiſchen Geſchichte hiermit auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 


G. P. Aderholz in Breslau. 


Bei C. M. Schüller in Crefeld iſt ſo eben 
erſchienen und in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. 
Terck in Leobſchütz und M. Gerloff in Oels 
zu haben: 


Die zweite Auflage 
Die Kunſt Kupferſtiche, 


Steindruckzeichnungen, Landcharten, Pläne, 
Pflanzen, Silhouetten, u. dergl. durch ein 
leichtes Verfahren treu nach dem Origi⸗ 
nal kopiren zu können. Für Zeichner, 
Maler und jeden Laien. 12. Geheftet 
5 Sgr. 


Neue wohlfeile Methode ohne Papier 
oder Leinwand 


Landſchaften 


und andere Gegenſtände naturgetreu, flach 
erhaben (bas relief) darzuftellen, wel⸗ 
che fi als effektvolle Zimmerzierde 
und für verſchiedene praktiſche Anwen⸗ 
dungen ganz beſonders empfiehlt. Für 
Künſtler und Dilettanten der Malerei ꝛc. 
Von A. R. L. Voget. Mit 1 lith. 
Tafel. 12. Geheftet 7 / Sgr. 


In der Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau, 

(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53.) A. Terck 

in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben; 
Fr. W. Gutsmuths: Neuer 


Brenn: und Deſtillir⸗ 
Apparat, 


durch welchen auf die einfachſte Welſe, vermittelſt 
einer Vorrichtung im Maiſchwärmer, Branntwein 
ſogleich aus der Maiſche und guter Eſſig aus dem 
Niederſchlage der Dämpfe binnen kurzer Zeit ge⸗ 
wonnen wird. Nebſt einer Anweiſung, vermittelſt 
einer neuen Art von Helm höchſt rektifizirten Wein⸗ 
geiſt ſogleich aus Branntwein zu ziehen, ſowie 
einer kritiſchen Beleuchtung über den jetzigen Zu⸗ 
ſtand der Branntweinbrennerei und mehren andern 
hierher gehörigen Gegenſtänden. Mit einem Anz 
hange, enthaltene Anweiſungen, die ſchönſten Aqua⸗ 
vite, Liqueurs, Cremes und Ratafias aus dem, 


„durch den Apparat gewonnenen Spiritus zu verfer⸗ 


tigen und denſelben ſehr täuſchend in Franzbrannt⸗ 
wein und Rum zu verwandeln. Mit 2 Tafeln 
Abbildungen. Zweite Auflage. 8. Pr. 25 Sgr. 
Fr. W. Gutsmuths: Gründliche Anweiſung, 
nach einer bis jetzt noch wenig bekannten Methode, 


aus Kartoffeln einen fuſel⸗ 
freien Branntwein 


zu fabriciren, welcher dem Weizenbranntwein völlig 


* 


Freitag, den 14. Oktober 1836. 


gleicht. Nebſt Beſchreibung und Abbildung einer 
neuen Branntweinblaſe und eines Maiſchwärmers, 
vermittelſt deren man mehr als den vierten Theil 
an Feuermaterial erſpart und ein von dem größ⸗ 
ten Theile des Phlegma's befreiter Lutter gewon⸗ 
nen wird. Ein nützliches Handbüchlein für jeden 
Branntweinbrenner, insbeſondere für Landwirthe, 
welche ſich mit Branntweinbrennen beſchäftigen. 
Mit 7 Abbildungen. Zweite Auflage 8. 
Preis 20 Sg.. 
So eben iſt in der Schleſinger' ſchen Buchs 
und Muſikalienhandlung in Berlin erſchienen und 
durch alle ſolide Buchhandlungen zu beziehen, 


in Breslau durch C. Weinhold, 
(llbrechtsſtraße Nr. 53): 
Ideale der Kriegführung 
in einer Analyſe der Thaten der 
größten Feldherren, 
vom K. Pr. General⸗Lieutenant von Loſſau. 
Bd. II. Abtheil. 2, enth. Eugene und Türenne 
nebft 3 Karten. Subſkriptionspreis 2½ Rthlr. 
Ladenpr. 3% Rthlr. Die früher erſchienenen Bände 
enthalten: Bd. I. in 2 Abth. Alexander, Han⸗ 
nibal und Cäſar, nebſt 4 Karten. 4%, Rthl. Bd. 
II. Abth. 1. Guſtav Adolph und Eugene, Ir Th. 
g 2% Kthlr. 

Alle Kritiker ſprechen ſich einſtimmig über die 
Gediegenheit und den ausgezeichneten Werth die⸗ 
ſes trefflichen Werkes aus, das von gleich großem 
Intereſſe für Militairs wie für Geſchichtsfreunde 
iſt. Der folgende Band enthält: Friedrich der 
Große und Napoleon. 

Dr. Frankl. Aerztliche Winke für Brunnen: u. 

Badegäſte. ½ Rthlr. N 


Repertoire théaàtre francais à Berlin. 160 
Stück à 4—8 gGr. 
Dumas. Don Juan de Marana. Mystere. 


Y, Kthlr. 
Moliere. Tartuffe, 10 Sgr. Mit Spracher- 
läuterungen, Noten und Wörterbuch, vom 
Prof. m. 12%, Sgr. 
Delavigne. Une famille au temps de Lu- 
ther. Tragedie. 7½ Sgr. 
Scribe et Rougemont. Avant, Pendant et 
Apres. Esquisses historiques, % Kchlr., 
mit Spracherläuterungen, Noten und einem 
Wörterbuch, vom Prof. 'm. 12½ Sgr. 
Scribe. Une demoiselle a marier. Comédie. 
7% Sgr., mit Wörterbuch 10 Sgr. 
Obige Theaterſtücke find zum Schul- und 
Privatgebrauch angelegentlich zu empfehlen; 
auf Korrektheit iſt der größte Fleiß verwendet worden. 


Neue Musikalien 
bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien u. Kunsthandlung in Bres- 
lau, Ring Nr. 52. 

Adam, A., 2 Poutpourris et Rondolettos 
des Morceaux favoris de l’&clair (der 
Blitz) de Halevy p. Pianof. 20 Sgr. 

Banck, C., Romanzen, Lieder und Gesänge 
f. eine Singstimme, mit Pfte. Heft 1. 

1 Rthlr. 

Boehmer, C., 3 Gesänge m. Pfte. 12%, Sg. 


Eckert, C., 2 Potpourris brill. (les Hugue- 
nots de Meyerbeer) arr. p. Pfte. Op. 9. 
17 ½ Sgr. 


Halevy, F., Ouvert. de I’ Opera: L’ &clair 
(der Blitz) à grand Orch. 3 Rür. 
— L eclair (der Blitz) arr. p. Pfte. seul 
p. C. F. Ebers, 2 Ktir. 22 ½ Sgr. 
— L eclair, alle einzelnen Nummern für 
Gesang, m. Pianoforte-Begleitung. 
— La Juive (die Jüdin), arr. p. 2 Viol. 
par Panofka, 3 suites, à 25 Sgr. 
Reissiger, C. G., Duetten f. hohen und 
tiefen Sopran. Op. 109. 20 Sgr. 
Schunke, C., Mosaigee (l &clair), arr. p. 
Pfte. 3 suites à 17%, Sgr. 
Schwencke, C., 4 Duos p. Pfte et Viol. 
sur des themes fav. des Operas: 1) Les 
Huguenots, 2) LI &clair, 3) Ludovic, 
4) Cosimo à 17%, Sgr. 


Aufgehobener Steck 5 
Der von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht unterm 19ten v. M. ſteckbrieflich 
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Bekanntmachung. 
Das Büreau der erſten Polizei-Inſpektion iſt 
jetzt in Nr. 5. der Oderſtraße. : 
Breslau, den 10. Oktober 1836. 
Königliches Polizei-Präſidium. 
Ich wohne Friedrich-Wilhelmsſtraße Nr. 71. 
(im goldenen Schwert.) 
Breslau, den 8. Oktober 1836. 
Dr. Pappenheim, 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt bekannt zu 
machen, daß ich den 29ften d. M. von Liegnitz 
zurückkehren, und den 1ſten November den Tanz⸗ 
unterricht in den reſp. Schulen und Penſions⸗An⸗ 
ſtalten zu ertheilen anfangen werde. Meine Woh⸗ 
nung iſt Schuhbrücke Nr. 43; 5 
Breslau, den 12. Oktober 1836. 
Louis Baptiſte, artiste de danse. 


Die Frau eines Lehrers hierſelbſt, geborne Eng⸗ 
länderin, auch des Deutſchen und Franzöſiſchen 
vollkommen kundig, erbietet ſich, für ein kleines 
Honorar monatlich junge Mädchen im Engliſchen 
und Franzöſiſchen zu unterrichten, und auf den 
Wunſch der Eltern, die Konverſation dieſer Spra⸗ 
chen mit Unterricht in weiblichen Handarbeiten zu 
verbinden. Da der Unterricht aber ſogleich begin⸗ 
nen ſoll, ſo wird gebeten, baldigſt Näheres zu er⸗ 
fragen: Taſchenſtraße Nr. 16, 3 Treppen. 


1 
* 


* 


verfolgte Inkulpat Andreas Kopka aus Deutſch⸗ 
Würbitz, Kreutzburger Kreiſes, hat ſich bei dem Kgl.“ 
Inquiſitoriat zu Breslau wieder freiwillig einge⸗ 
ſtellt, daher die weitere Verfolgung einzuſtellen iſt. 
Namslau, den 3. Oktober 1836. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium der Hertſchaft Bodzano witz 
hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, ſtatt der, bei dem 
Friſchfeuer in Kicken an ein und demſelben Waſ⸗ 
ſerbette gelegenen eingängigen Mühle, ohne Ver⸗ 
änderung des Fachbaumes und der durch einen ſchon 
früher errichteten Märk⸗ und Sicherpfahl bereits 
feſt beſtimmten und regulirten Stauperhältniſſe, 
ein zweites Friſchfeuer, mit zwei mittelſchlägigen 
Betriebsrädern anzulegen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 wird dies hierdurch ‚öffentlich bekannt gemacht, 
damit alle Diejenigen, welche gegen die gedachte 
Umwandlung rechtliche Einſpräche zu machen ver⸗ 
meinen, ſolche innerhalb 8 Wochen Präcluſiv-⸗Friſt 
bei dem unterzeichneten Amte anbringen; widri⸗ 
genfalls hierzu die landespolizeiliche Konzeſſion nach⸗ 
geſucht und auf ſpätere Proteſtationen keine Rück⸗ 
ſicht mehr genommen werden wird. 

Roſenberg den 1. Oktober 1836. 

i Königl. Landräthliches Amt. 
v. Taubadel. 3 


Getreide ⸗ Verkauf. We 8 1 
Das bei dem hieſigen Rentamte zur Dispoſition er 3 Stahl-Schreib- 
bleibende diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in N N ‚federn, > 
176 Schffl. 3 Mtz. Korn, ® FA neu erfunde- 
155 9 Gerſte, d Pr. Maaß, Ie de M . 
202 2 11%: Hafer, * di N 8 ner Asse, ın 
wovon die Cenſiten auf Verlangen 47 Scheffel 25 SIT EZ höchster Voll- 
Me, Hafer bis Breslau liefern müſſen, ſoll höhe“ A kommenheit. 


ren Beſtimmungen 
werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 26ſten Ok⸗ 
tober e. von Vormittag 10 bis 12 Uhr in 
dem Lokale des hieſigen Steuer- und Rentam⸗ 
tes an, wozu Kaufsluſtige hiermit mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen täglich während der Amtsſtunden hier 
eingeſehen werden können. 

Namslau, den 29. September 1836 

Königliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


zufolge meiftbietend verkauft 


uns eingetroffen: 
Extrafeine 


geschliffene Stahlfedern, 
welche Stück für Stück dpprobirt sind. 


Dutzend 10 Sgr. 


Dutzend 20 Sgr. 
Napoleon's pens, 
22½ Sgr. 


1. 

Auf der Herrſchaft Konradswaldau, Schweidni⸗ 
ger Kreiſes, und Kunzendorf in der Grafſchaft 
Glaz, Habelſchwerdter Kreiſes, werden von heute 
ab mehrere tauſend Stück ſchöne veredelte, verſetz⸗ 
bare Obſtbäume verkauft, und iſt der Preis bei 
größeren Quantitäten das Schock auf Acht Rtlr. 
feſtgeſetzt. Die Herren Käufer belieben ſich ent⸗ 
weder bei den betreffenden Wirthſchaftsämtern ober |, 
bei der unterzeichneten Direktion unmittelbar zu 
melden. N 


lein ächt bei 


F. E. C. Leuckart, 


Ring Nr. 52. 


Apotheker⸗Lehrling wird geſucht. 
Ein mit den nöt 
hener, nicht ganz unbemittelt 
kann in einer geſchäftsreichen 
Unterkommen finden. 


er junger 


5 2. 
Der erledigte Baumgärtner⸗Poſten in Konrads⸗ 
waldau iſt wieder beſetzt. 


3. 0 die Güte haben. 

Die in dieſem Jahre in Konradswaldau zu ver⸗ Tanz ⸗ Unterricht. 

kaufenden Faſanen find bereits verkauft. 

Kunzendorf, den 28. Septbr. 1836. 

Die Landgräfl. zu Fünen def Güter⸗ 
Loeſer. 


Direktion. 


i Anzeige. und Damen Theil nehmen. 

Meine jetzt ſchon gegen 9000 Bände zählende 
deut ſche und franzöſiſche 

Leſe⸗Leihbibliothek 

empfehle ich dem geehrten in- und auswärtigen 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon, wozu ſo eben ein neuer 
Anhang erſchienen iſt, koſtet 7½ Sgr. 

Auch an meinen Journal⸗, Bücher- und Ta⸗ 
ſchenbuch⸗Leſe⸗ Zirkeln können noch Leſer Theil 
nehmen. 

E. N 


Nr. 30. Karoline Preisner. 


bei Rumpelt, Ohlauer⸗Straße Nr. 35. 


den 17. d. M. im Hauſe des Herrn Seifenſiede 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verauk 
tionirt. 


. Große holſteiner Auſtern und 
friſchen fließenden Caviar, 


erhielt: N 
Carl Wyſianowski 


im Rautenkranz. 


eubourg, Buchhändler, am Naſch⸗ 
markte Nr. 48. 


. ͤ v0 
Ein Stud. theol. ev. wünſcht Privatſtunden zu 
ertheilen. Das Nähere: Schmiedebrücke Nr. 64,3 


Stiegen hoch. 


Oktober 1836. 
1 Rtlr. 10 Sgr. \ 


Von Hamburg sind so eben wieder bei 


Lords pens, zum Schönschreiben, das 
Kaiser-Federn, die vollkommenen, das 
Riesenfedern, die Karte 


Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen, — 
übertreffen Alles bisher zu Tage Geförderte. 
In Breslau erhält man dieses Fabrikat al- 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 


higen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
Mann 


Apotheke bald ſein 
Mo? werden die Herren 
Credner & Schönau in Breslau zu ſagen 


Mit dem Zten November d. J. beginnen wieder 
in meiner Erziehungs- und Unterrichtsanſtalt die 
Tanzſtunden unter Leitung des Herrn Baptiſte, 
und es können daran noch mehrere junge Herren 
1 Die Anmeldung kann 
jeden Tag Vormittags erfolgen: Mahler-Gaſſe 


Reiſegelegenheit nach Warſchau den 18. Oktober 


J!! we ͤv TEE 
Ein moderner neuer Wiener Wagen wird au 


Scholz auf dem Ringe in Schweidnitz an den 


Getreide Preiſe. 


Tuch⸗ Ausverkauf, 
ſabeth⸗Straße (vormals Tuch⸗ 
baus:) Nr. 5. 

Ein Lager feiner, mittler und ord. 
Tuche, auch Damentuche in modernen 
Farben ſind mir zum Verkauf überge⸗ 
ben worden, und ich bin, da es ein wirk⸗ 
licher Ausverkauf iſt, um damit mög⸗ 
lichſt ſchnell zu räumen, ermächtigt, 
dieſe Waaren, ſowohl en detail als in 
Partieen \ 


zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 
Breslau, den 11. Oktober 1836. 
J. F. Köhliſch. 

i Kalk = Anzeige; 4 

Krappitzer Kalk, deſſen ausgezeichnete Güte 
bereits durch die Grimeicher Brennerei allgemein 
bekannt iſt, hat, in Tonnen wohl verpackt, erhal? 
ten und empfiehlt zur gütigen Abnahme den Herren 
Seifenſiedern: Neumann, 
Urſulinergaſſe Nr. 12. 


Ganz friſches Hirſchwild 
das Pfund von Rücken und Keule 
2½ Sgr., Kochfleiſch das Pfd. 1 Sgr. 
offerirt, zur geneigteften Abnahme: 

der Wildhandler in der Eli⸗ 


f ſabethſtraße Nr. 10. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 74ſter Lotterie trafen 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme: 


500 Rthlr. auf Nr. 11421. 
200 Rthl. ul Nr. 17752. 75620. 


100 Rthl. au Nr. 75640. 88644. 
70 Rthlr. auf Nr. 11410. 25196. 44432. 89. 
a 88639. 46. } 
50 Rthlr. auf Nr. 3456. 5842. 71. 10516. 
23. 11484. 16982. 92. 17704. 20. 
22. 38. 82. 96. 19117. 27. 5% 
20558. 72. 84. 87. 28344. 
77. 82. 99. 29255. 73. 76. 39560 
72. 95. 43537. 49. 4447 1. 8 
45491. 53836. 47. 58. 69. 76, 
80. 81. 99. 900. 59903. 19. 2. 
22. 29. 31. 64728. 67. 665883. 
86. 74497. 75590. 613. 27. 3% 
82027. 88605: 50. 91300. 96303. 
24. 102727. j 
Mit Kaufloofen zur den Kaffe 74fter Lotterie‘ 


empfiehlt ſich: 
f Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8. im goldnen Anker, 


A 


Eli 


1 


4 
Hl 


— 


RL 


Angekommene Fremde. 9 

Den 12. October. Drei Berge: Hr. Gutsb. On“ 
fry Graf v. Malachowski u. Hr. Gutsb. Leon Graf v. 
Malachowski a. Polen. Hr. Banquier Prausniger all 1 
Liegnig. — Weiße Adler: Hr. Opernſaͤnger Schmidt u 
a. Caſſel. Pr. Kfm. Wendt aus Frankfurth 4 H 
Baron v. Gilgenheim aus Endersdorfebi Hr. } 


! 


tsb. be. 
Lipinski a. Jentſchdorf. Hr. Amtsr⸗ Bendemann a. Gr. 
Nädlitz. — Rautenkranz: Hr. Landr. Gr. v. Hover“ 
den a. Hünern. Hr. Gutsb. Heermann a. Hennersdorf, 
Hr. Bürgermſtr. Freitag a. Kreußburg. Hr. Poſtmſtr⸗ 
Berzick aus Oppeln. — Blaue Hir ſch: Hr. Raufills 
Scholz a. Striegau. — Gold. Gans: Hr. Geheimrat 
Kammerhr. Graf v. Zierotein 4. Prauß. Fr. Oberſthoß 
mſtr. Grf. v. Nimptſch a. Brün.n Stiftodame Gef. Dr 
Schaffgotſch a. Wien. — Gold. Baum: Hr. General 
Pächter Iihirner a, Seifersdorf. Hr. Gutsb, v. Golde 
fus a. Kittelau. Hr. Gutsb. v. Wengky a. Olamba 
Hr. Lieut. Kracker v. Schwarzenfeld aus Gr. Sürdin 
Hr. Kfm. Junge ar Reichenbach. — Zwei gold. Löwe 
1 Hr. Gutsb. v. Forſter a. Nieder Kachel. Hr. Bürgerm 
Nichter a. Ohlau. Hrn. Kfl. Lar a, Reichenbach, eff 
a. Strehlen, Schweitzer u. Haberkorn a. Neifler Ehrif 
a. Strehlen, Galewski u. Schleſinger a. Brieß cot 
de Sileſie: Hr. Gutsb. v. Poniatowsk . 
„Generel 
Graf v. Frankenber 


Hr. Graf v. Nowoſſilzow a. Petersburg. ; 
a, Peterwitz. Hr. 4 
Kacki aus Ward, 


v. Tſcheffkin a, Rußland. Hr. 

Tillowig. Hr. Hptm. Hirſch 

beſitzerſohn Choiecki und Hr. Kfm. 0 

Hr. Kfm. Reimann a. 2106 50 Fr Apoth. Engel 
N Sr. Y es . ron 

a, Neumarkt. — Hotel 9 3 Obel 


f 


7 


Lorenz a. Olbendork. — Deut ſche Haus: 
amtm. Faſſong a. Bojanoldo, 


— N. 


* 


1 Rtlr. 28 Sgr. 


Waizen: 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 9 Pf. f 

2 3 Be ar Sgr. — Pf. 
Roggen: ) — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 4 — Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. Niedrigſter Nele, 20 Sg 7 
Gerſte: Höchſter J — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. Mittlerer ) — Rtlr. 19 Sgr. Br — Sr 5 Sr 8 a 


— Rtlr. 13 Sgr. 


Der vierteljährige 
1 Sgr. 
ei 


Hafer: a — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtta 


ge. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 7 
0 5 * 5 Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik ſindet 


ne Preiserhöhung ſtatt. 


Preis für diefeibe in Verbindung mit 9 


Abonnements b 
fiet 20 Sgr. — Tür die durch 


Die Chronik allein ko 


